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Der Krieg.
WLB . Großes Hauptquartier , 26 . Sept . (Amtlich,)

Heeresgruppe Kronprinz RupPrecht:
Vorfeldkämpfe in der Lysniederung , nördlich vom

La Bassee-Kanal und bei Moeuvres.
Heeresgruppe Boehn:

Heftigem Feuer des Feindes südöstlich von Epehy
und bei Bellicourt folgten nur Teilvorstöße , die abge-
wiesen wurden.

Zwischen dem Omignonbach und der Somme setzt<
der Feind seine Angriffe fort .

' Ter erste Ansturm brach
in dem zusammengefaßten Feuer unserer Artillerie und
Infanterie zusammen . Tas Schwergewicht der am Vor¬
mittag mehrfach wiederholten Angriffe richtete sich gegen
die Höhe zwischen Pontruer und Gricourt . Vorüber¬
gehend faßte der Feind auf ihr Fuß . Jur Gegen¬
stoß nahmsen wir sie wieder . Am Nachmittag setzte
der Franzose zwischen Francilly und der Somme er¬
neut zu starken Angriffen an , die bis auf kleine Ein¬
bruchsstellen abgewiesen wurden . Wir machten hier
in den beiden letzten Tagen mehr als 200 Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Bei örtlicher Angriffsunternehmung nördlich von

Wllemant (zwischen Ailette und Aisne ) machten wir Ge¬
fangene . Nördlich von Kailly schlügen wir Teilangriffe
des Gegners ab.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Oestlich der Mosel wurde ein Teilangriff des Fein¬

des abgewiesen. Tie dort kämpfenden Truppen der
31 . Landwehrbrigade nahmen im Gegenstoß 50 Fran¬
zosen und Amerikaner gefangen.

Nus feindlichen Geschwadern , die Frankfurt a.
M . und Kaiserslautern angriffen , wurden .7 Flug¬
zeuge abgeschossen.

Ter Erste Generalqual tiermeistet : Ludendorff. -

Sonderbericht der
Heeresgruppe Herzog Albrecht:

Dicht östlich der Mosel drangen stärkere feindliche
Abteilungen in vorgeschobene Teile unserer Stellungen
ein . Im Gegenangriff wurden sie wieder zurück ge --
wiesen. 50 Gefangene blieben dabei in unserer Hand.
An der übrigen lothringischen Front wurden mehrfach
stärkere feindliche Patrouillen abgewiesen. .Sonst keine
besondere Gefechtstätigkeit.

Aus feindlichen Bombengeschwadern, Me unser Her¬
matgebiet anflogen , wurden 7 Flugzeuge hinter unsere«
Linien abgeschossen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht .
'

. . Taler spricht:
Bm ich ein 1t chr,
Des Mähens und Scharren»
Und Mährens nicht wert ^
Mer schmiedet aus mir
Das deutsche Schwert ^
Da har ihn die „ Neunte"
Schweigend genommen:
Er ist in die rechte
Schmiede gekommen.

i

Es ist uuverremioar , daß die Lage an der West¬
front auf eine neue Entsihcidüugshandlung , der Feinde
hiudrängt . Tie dritte Gegenoffensive des Marschalls
Fach stockt . Ein ivichtiger Teil des großen Gesamt-
augriffs zwischen Scarpe (Arras ) und Oise (Amigny)
wird sichtlich mehr und mehr ausgeschaltet : der An¬
griff auf Ciambrai, also der nördliche Abschnitt der
'Offensive. Tie teils natürlichen , teils durch Ueberschwenm
mung geschaffenen Sümpfe engen die Bewegungssähigkeid
.des Feindes stark ein, vor allem aber kann er gegen
die entschlossene Verteidigung nicht auskommen. Ver-
schiedentliche Vorstöße hei Sauchy -Gauchy (zwei nahe
bei einander liegende Törfchcn nördlich der Straße Ar-
-ras —Cambrai , 10 Kilometer nordwestlich von Cambrai)
blieben erfolglos , desgleichen ein neuer Teilangriff bei
Moeuvres . In zunehmendem Maße verschiebt sich aber,
worauf 'wir bereits hingewiesen haben, das Schwerge¬
wicht der feindlichen Offensive nach Süden , gegen St.
Quentin . T ic nördliche Begrenzung fällt genau zu¬
sammen mit dem nördlichsten Flügel der Heeresgruppe
Boehn , die bis Wer die Oise hinüber die ganze Wucht
der englischen und französischen Angriffe auszuhalten
hat . Tiefe Kampfesfront von Epehy, das in der Luft¬
linie etwa 20 Kilometer nordwestlich von St . Quentin
liegt , bis Francilly hat eine Ausdehnung von etwa 25
Kilometern und es heben sich neuerdings drei Abschnitte
besonders ab : der nördliche von Epehy bis Bellicourt (an
dem unterirdischen Stück des Kanals St . Quentin—
Cambrai ), der mittlere von Belleglise und Pontruet bis
Gricourt , mit der heißumstritteuen sogenannten Tommy¬
höhe zwifeycn den beiden letzteren Orten , und endlich der
südliche Francilly —Selency unmittelbar vor St . Quentin.
Südlich von St . Quentin bei Essigny usw. ist es in den
letzten Tagen ziemlich ruhig geblieben. Wenn in dem
genannten Abschnitt der Kampf mit unverminderter Hef¬
tigkeit und unter Einsatz immer neuer Truppen vom
Feind fortgesetzt wird , während er an fast allen übrigen
Frontteilen entweder nur örtliche Angriffe mit begrenz¬
ter Ausgabe oder tastende Erkundungsgesechte unter¬
nimmt , so könnte man zu der Vermutung kommen,
daß der Feind die Eroberung von St . Quentin zur
strategischen Grundlage der großen Aktion machen wolle,
die ohne Zweifel in Vorbereitung ist. Die Kämpfe Km
St . Quentin sind Großkämpfe , Schlachten von kaum
geringerer Bedeutung und' Schwere als diejenigen zwi¬
schen Ailette und Aisne in der vorigen Woche . Mar¬
schall Foch hat hier bereits eine mehrtägige Panse ma¬
chen müssen : auch vor St . Quentin dürften die ent¬
setzlichen Verluste den Feind zu einer Waffenruhe zwingen.

Nus dew Hauptarrsschrrtz.
Lcr Reichskanzler verspricht Abänderung der

Bestimmungen über den Belagerungszustand.
Berlin , 26 . September . Der Hauptausschuß des Reichs¬

tags setzte heute die Besprechung über die politische Lage fort.
Anwesend sind der Reichskanzler, der Vizekanzler , verschiedene
Staatssekretäre und Minister.

Der Reichskanzlei ""
Die Bcsch .vcrdn ! , die gestern von allen Rednern gegen öle

Handhabung der Zensur und des Vereins - uns Dersaminlnngs-
rechts geltend gemacht worden sind , müssen von mir zu ei'nem
erheblichen Umfang als begründ ei anerkannt werden . Wenn
allgemein in gewissen Korpsbezirken Verbote ergangen fmü , daß
in Versammlungen nicht über die W ach lr c ch t s v o r la g e ge¬
sprochen werden darf , und zwar weder von Freunden noch von
Gegnern der Vorlage , so ist dies ein nicht haltbarer Zu¬
stand, der übrigens schon durch einen Erlaß des M 'ili ' tär-
oberbe Pech ls Habers beseitigt ist . Nach der Vage der "Ge¬
setzgebung und der zu deren Ausführung ergangenen Verord¬
nungen sind der Reichskanzler und die obersten Zlvtlbcch'Lröen
der Bundesstaaten zur Zelt nur in der Lage, durch Vorstellungen
und Darlegung ihrer Auffassung eine Einwirkung aus die zur
Entscheidung allein befugten militärischen Stellen äusznUbcn. Es
ist von dem Herrn Abgeordneten Fischbeck anerkannt worden,
daß in einer Reihe von Korpsbezirken berechtigte Klagen über
unzulässige Beschränkung des Vereins - und Versammlungsrechts
nicht erhoben werden können, wogegen es andere övörpsücz

'irke
gibt , in denen fortgesetzt und 6ci federn "Zusammentritt des "Haupt¬
ausschusses Klagen , deren Begründung zum Teil auch von mir
unerkannt werden muß , vorgebracht werden. In den matenellen
Befugnissen, die das Belagerungszustandsgesetz der Bollzugsge -,
walt überträgt , kann nach meiner Ueberzeugung in Deutschland
ebenso wenig gerüttelt werden , wie dies in den übrigen kriegfüh¬
renden "Staaten , ja sogar in den neutralen "Ländern aus "Grund
älterer oder für "Sen Kriegsfall besonders erlassener Gesetze ge-
schiekt.

Der Krieg bringt es mit sich , daß den Behörden cmßeror-
degtliche Vollmachten zur Aufrechtorhaltung der Ruhe und Ord¬
nung übertragen werden müssen , Dagegen habe ich mich

"unter
hem .Einfluß einiger besonders mißlicher Vorkommnisse der leb¬

ten Zeit davon überzeugt, daß bei der lange i Dauer des .»r -egs
in der Handhabung dieser außerordentlichen Vollmachten auf
dem Gebiete der Zensur, des Vereins - und des Versammlungs-
rcchts wesentliche Aenderungen eintreien müßten . An sich
erscheint wohl für das Nächstliegende folgendes:

Ein Eingreifen der Kommandogewalt, durch ine die
Zuständigkeit - er miliiü'cischen Befehlshaber entsprechend
eingeschränkt wird oder eine Aenderung der bestehenden
Gesetzgebung in der Hinsicht , daß die den militärischen
Instanzen seither allein zugewiesene » Aufgaben je nach
ihrem Charakter zwischen diesen und den kn Frkedens-
zelten berufenen Behörden geteilt werben, öder endlich^
die Einführung ausreichender bürgerlicher Elemente in
die letztlich zur Entscheidung berufenen militärischen
"Stellen.
Ich bin selbstversrüudlich nicht in der Lage , anzugeben, welcher

der hier angedeuteten cinzuschlagenüen Wege am sichersten zum
Ziele führt . Bis zum nächsten Zusammentreten des Reichstags
im November wird aber eine allen berechtigten

' Klagen cntsorc-
chende Aenderung r

'n die Wege geleitet, die uns und dem Volk
Erröterungen , wie sie bisher unsere Zeit und Kraft sb vielfach
M Anspruch genommen haben , künftig ersparen werden . Fch
bin durchaus nicht Willens , mich berechtigten Beschwerden zu
verschließen . Aber ich bitte auch Sie , alles ^Trennende
zurück - und das Einigende voranzn st eilen. "Wir
haben doch alle nur das eine Ziel und das eine Interesse : Den
Schutz des Vaterlandes , seine Unabhängigkeit und seiner End-
Wicklungsfähigkeit . Dieses Ziel können wtr nur dann erreichen,
wenn wir auch im Innern fest und ' einheitlich zusammenstehen.
Dann aber werden wir es erreichen . (Beifall .) st

* . ^
Graf Westarp (Kons.) : Ich gebe dem Kanzler , dessen Appell

wir gern zu befolgen bereit sind , recht , daß Verstimmung und
Kleimmrt sich weit über das berechtigte Maß hinaus geltend
machten , soweit die militärische und politische Lage :n Frage
kommen. Ich bin der festen Ueberzeugung, daß seder Schritt

auf dem Wege zur Demokratesierung nur krieg s ve rlän-
Aernd wirkt . Der Ansturm gegen Den "Kriegs mini ",
ster kst nicht begründet . Me Buriannode war de.
dendlich. In Bezug aus Belgien zeigt die Erfahrung dei
letzten Zeit, daß kein Angebot an Belgien oder etwa Kriegs-
entschädigung uns dem Frieden auch nur einen Schritt nühei
bringen, daß aber jeder Verzicht kriegsverlängernb wirkt
In landwirtschaftlichen Kreisen beruht die Verstimmung auf dei
Zwangswirtschaft, die nach Befehl der Gewerkschaften gesühn
wird . Für die Durchführung stehlt jeder Rechtsschutz . Man soll dir
Erregung der landwirtschaftlichen"Kreise nicht unterschätzen . Di,
jetzige Tagung des Hauptausstchusses ist nicht geeignet, ein«
Besserung in der politischen Lag: yerbeizusühren. Fch habe erst
durch die Presse von der Absicht erfahren , den Hauptausschuß
einzüberufen. Sonst hätte ich Widerspruch erhoben. Die Presse
war es , die den Eindruck einer Regierungskrise erweckt hat . In
anderen Ländern verfährt die Sozialdemokratie anders als bei
uns . Dort stellt sie ihre Parteisordernngen zurück . Der ' Kern der
ganzen Bestrebungen ist, daß die Regierungsgewalt einem parla¬
mentarischen Vollzugsausschuß übergeben werden soll. Dem soll
zunächst die Aufhebung des Artikels 9 der Rcichsverfassung dienen.
Würde der Artikel aufgehoben, so würden die verbündeten Regie¬
rungen die Regierungsgewalt zu Gunsten einer Parlamentsherr¬
schaft verlieren. Fn gleicher Richtung geht der Kampf gegen die
log . Nebenregierungen , d . h . gegen die oberste Heeresleitung. Wir
lehnen grundsätzlich die Parlamentarisierung ab , die unsere Feinde
stärken würde. Wir würden damit aus die schiefe Ebene eines
Friedens um jeden Preis kommen. Der erste Schritt auf der Bahn
war die Friedensnöte Oesterreich -Ungarns .

"Aber auch schon Staats¬
sekretär Sols und Vizekanzler v . Payer hatten sich auf die
schiefe Ebene des Verzichts begeben . Wir halten hinsichtlich Bel¬
giens und einer Kriegsentschädigung an unserer bisherigen Stel¬
lungnahme fest . Vielleicht war für die Stuttgarter Rede des
Herrn o . Payer die Rücksicht aus innerpolitische Verhältnisse maß¬
gebend . In Wirklichkeit aber hat die Rede die Stimmung im
Innern nicht gehoben . Finden die Randstaaten keinen Anschluß
an Deutschland, so geraten sie unter englischen Einfluß . Em
Schritt aus der schiefen Ebene ist auch die Forderung einer Autono¬
mie für Elsaß -Lothringen. Würde Elsaß-Lothringen Deutschland ge¬
nommen, so hatte Wilson , was er öcaösichttgt , das deutsche
Kalimonopo ! gcbrockeu . Der Gedanke eines Pölkerbunds ist gleich-
falls ein Schritt aus der schiefen Ebene. Die Erfahrungen des
Kriegs sollten warnen . Me Vorherrschaft der Sozialdemokrat »«
bringt uns zu einem Friede» um jeden Preis . Wir können den
Verteidigungskrieg erfolgreich weiterführeu. Das Vertrauen znm
Heer und zu seinen Führern ist unerschütterlich.

. Berlin , 26. Sept. lieber die gestrigen VerheR-
lungen im HauptauLschuß imßern sich die Blluter meist
etwas enttäuscht, da eine Klärung der Lage nicht ftattae
funden habe und auch nicht versucht worden sei . Uer . r
den Hauptpunkt , die Pnrlamentarisierung der Regierung,
habe man sich ansgeschwiegen oder vorsichtig darum

» Herum geredet. Mit Ueberraschung wurde die Rede des
Zentrumsführers Gröber ausgenommen , der zwar die
Regierung Hertlings sehr schonend behandelte, aber sie >
auch nicht gegen die sozialdemokratische Gegnerschaft ver¬
teidigte . Man glaubt daher vielfach , daß auch die Mehr¬
heit des Zentrums den Reichskanzler nicht länger zu.
halten trachte und den Weg zu einer Einigung mit der
Sozialdemokratie , die auf dem Abgang Hertlings be¬
steht , ebnen , wolle. — -



Der „Berl . Loralanzeiger " sagt : Herr Gröber hat
es freilich den Parieren überaus leicht gemacht , an ihren

politischen Machtansprüchen unentwegt festzuhalten . Das

Ministerium Hertling —-Payer —Friedberg ist das eigenste
Kind der heutigen Mehrheit . Nichts berechtigt zu der

Hoffnung , daß ein zweites Experiment , zu dem die Linke

sich jetzt anschickt, besser geraten könnte . — Die „ Verl.

Börsenzeitung
" meint : Faßt man zusammen , was eigent¬

lich bei dem ganzen Aufgebot bis jetzt herausgekommen ist,

so ergibt sich nichts Großes . Die wichtige Angelegen¬
heit des eventuellen Eintritts der Sozialdemokratie in

di« Regierung ist überhaupt noch nicht zur Sprache ge¬
kommen . —

'
Die „ Post " schreibt : Das Sturmlausen der

MehrheLsParteien gegen das Militär hat offen begonnen,
das nach Ansicht der Linken den Krieg verkürzen und
uns den Frieden bringen soll . Man faßt sich an den

Kopf über dieses nicht scharf genug zu brandmarkende

Beginnen . — Die „Deutsche Tageszeitung
" äußert : So¬

viel läßt sich schon deutlich erkennen , daß , wenn die

Regierung die Dinge willen - und tatenlos gehen läßt,
die Entwicklung der Lage ihr über den Kopf wachsen
wird . — Ueber die gestern abend fortgesetzten interfrak¬
tionellen Besprechungen meldet das „Berl . Tageblatt " :
Wenn man mit einer gewissen Berechtigung eine Fei?
lang von einer Krise der Mehrheitsparteien sprechen
konnte , so darf diese Krise jetzt als beseitigt angesehen
werden . Dagegen besteht die Kanzlerkrise nach wie vor.
— Im „ Vorwärts " heißt es : Alle Redner wandten

sich gegen das System der Militärpolitik , die die Zivil-
regrerung zu ihrer Puppe erniedrigt . Wie tvir hören,
ist aus Anlaß des kriegsministeriellen Erlasses über das
Verbot von Versammlungen zu Gunsten der F *iedens-
resolution des Reichstags angeordnet worden , daß alle
Erlasse des Kriegsministers der vorherigen Genehmigung
des Reichskanzlers unterstellt werden . (In Kreisen der
Mehrheitsparteien wird vielfach angenommen , daß Kriegs¬
minister v . Stein sein Amt niederlegen werde . D . Schr . )

*

London , 25 . Sept . Reuter meldet : Tie Blätter be¬
sprechen die Rede des Grafen Hertling in spöttischem
Ton . „ Westminster Gazette " sagt : Hertling möchte uns

glauben machen , daß Deutschland ein aufrichtiger Kan¬
didat für den Völkerbund sei. Wir tvünschen nicht,
einen glimmenden Funken auszutreten , aber wir müssen
uns Sicherheit verschaffen , daß der Gedanke des Völ¬
kerbundes nicht dadurch diskreditiert wird , daß er zum
Zufluchtsort für in Not befindliche Militaristen oder zu
einem Vorwand für die Dialektik von verlegenen Poli¬
tikern wird.

Zürich , 26 . Sept . Der „ Zürcher Anzeiger " schreibt:
Wenn auch der militärische Gewinn der Alliierten im

Westen nicht geleugnet werden kann , .so ist doch der poli¬
tische Erfolg der Entente -Offensive der bedeutsamere , denn
der Stimmungseindruck ist bei den Mittelmächten im

Hinterland ungleich stärker als an den Fronten . Auf
Grund dessen könnte eine überstürzte Einführung von

politischen Reformen in Deutschland wirklich verhäng¬
nisvoll werden . Nachdem die Entente erkannt habes

daß ihre Einmischung in die inneren Angelegenheiten
der Mittelmächte dort nicht mehr Zurückweisung erfährt,

sondern daß man sich Mühe gibt , die Angriffspunkte zu

beseitigen , werden die Zumutungen wohl immer kühner
werden . s

Die Neunte.
Der neue Ruf des Walters des deutschen Reichs¬

schatzes erklingt an die deutschen Sparer . Mehr als 87
Milliarden hat unsere Bevölkerung bei den bisherigen
acht Kriegsanleihen zusammengehäuft . Einzigartig steht
die deutsche Finanzleistung in der ganzen Welt d<L, ,em

Die Frau mit den Karfunkel»
steinen.

Roman von C Marlitt.

Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„Ich bitte dich , lasse mich reden !" rief sie heftig
erregt . „Mir liegt ein Stein auf der Brust , und der
muß heruntergesprochen werden . . .

" Sie schöpfte tief
und schwer Atem . „Kannst du dir nicht selbst sagen,
daß sine unglückliche Mutter auch einmal die traurige
Wonne genießen will , vor anderen von ihrem toten
Liebling zu sprechen ? . . . Sei unbesorgt , Ernst , du
Guter , Getreuer !" setzte sie beherrschter hinzu . „Hat
mich nicht schon der Besuch des Herrn Landrats gestern
halb gesurL gemacht ? . . . Ich konnte ihn freilich nicht
sehen und sprechen aber gehört habe ich alles , was
er dir drüben sagte . Er glaubt an uns , der edle
Mann , und da war jedes gute Wort Heilung füx
mich —"

Sie zeigte aus ein Porzellanbildchen in Oval¬
form , Vas über ihrem Bo ' : hing . „Kennen Sie diese ?"
fragte sie , und ihr Blick richtete sich fast verzehrend
auf das Gesicht der jungen Dame.

Margarete trat näher . Ja , diesen Kopf mit den
taufrischen Lippen , den zyanenblauen Augen und der
goldenen Glorie einer mächtigen Haarfülle über der
Scirn , diesen hinreißend schönen Kopf kannte sie ! —

„Die schone Blanka !" sagte sie bewegt . „Ich habe
sie nie vergessen ! — An jenem Abend , wo mich Herr-
Lenz auf seinem Arme hier heraufgetragen bctt da
hing das Haar , das auf dem Bilde als Flechte über
die Brust fällt , gelöst und glitzernd wie ein Feenschleier
über ihren Rücken hinab ."

„An jenem Abend, " wiederholte die Kranke auf-
seuszend , „ja , an jenem Abend , wo sie sich mit ihrem
stürmisch bewegten Herzen ins Dunkel geflüchtet hatte!
O , über die ahnungslosen Eltern !" brach es von ihren
Lippen . „O , über die blinde Mutter , die ihr Lamm
nicht zu hüten verstanden hat !"

„Kännchen !" _ _ _

Gegenständ unverhohlener Bewunderung für die Neutralen,
würgenden Neides für unsere Feinde . Und daber waren
keinerlei janfte oder unsanfte Zwangsmittel nötig , um
das Geld Nüsirg zu machen . Nicht umsonst sind unsere
Vorväter vor reichlich hundert Jahren durch die stählerne
Zucht herben Leidens gegangen . Unser Geschlecht hat
mit diesem Erbe der Väter gut gewirtschafteft

Wie neunte Kriegsanleihe soll nun ein Gradmesser
dafür werden , wie uns die strenge , schonungslose Pflicht¬
erfüllung zum Selb, .zweck unseres völkischen Seins ge¬
worden ist . Gewiß macht es uns die Zeit nicht eben
leicht , diese Aufgabe zu lösen . Unsere Lebenshaltung
ist im Kriege von Jahr zu Jahr mühevoller , entbehrungs¬
reicher geworden . Unsere Nerven werden infolge der na¬
türlichen Schwankungen des Kriegsglücks kräftigen Be¬
lastungsproben ausgesetzt . Verstimmungen und Verär¬
gerungen haben das Blut manchmal in Wallung ge-

; bracht . Aber wären alle derartige Hemmungen wirklich
stark genug , uns im Bewußtsein zu erschüttern , daß das
Vaterland alles von uns zu verlangen berechtigt ist,
daß wir ihm alles bereitzustellen gehalten sind ? Ein
Umstand muß uns ganz besonders zu dieser Pflicht¬
erfüllung Anlaß geben . Während der vier Kriegsjahre
haben wir in der Heimat , wohl eingeengt , aber in der
Hauptsache doch ungehindert , ungestört vor allen Din¬
gen durch die niederreißenden Stürme des Kriegs selbst,
unser Tagewerk verrichten können . Aber die Feinde möch¬
ten gar zu gern auch deutsche Städte und deutsche Dör¬
fer in Flammen ausaehen sehen, deutschen Ackerboden
durch Granateinschläge verderben . Blindwütig ist ihr Ver¬
nichtungswillen . Darum müssen wir uns in zähester
Selbstverteidigung bemühen , dielen Beruichtuugswilleu . zu
brechen . Die Reife der deutschen Staatsgesinnung wird
sich an der Särke dieses Verteidigungswilleus ermessen
lassen.

Ter Kaiser in Kiel.
Kiel , 26 . Sept . Gestern vormittag traf der Kai¬

ser hier ein . Nach der dienstlichen Begrüßung fuhr der
Kaiser mit Gefolge aus dem Wasserweg zur Torpedowerk¬
statt in Friedrichsort , die er eingehend besichtigte . Ter
Kaiser knüpfte mit mehreren Arbeitern und Arbeiterin-
rren Gespräche an und verteilte Auszeichnungen ; von
den Werksangehörigen - wurde er überall aufs freudigste
begrüßt . Von Friedrichsort ging die Fahrt nach dem
Uebungsplatz in der Wiel , wo Teile der Standort -Truppen
ausgestellt waren . Ter Kaiser ermahnte die jungen Mann¬
schaften , die Pflicht gegen das Vaterland getreulich zu
erfüllen . Coronet und Skagerrak und die tapferen Vor¬
stöße der Torpedoboote beweisen , welcher Geist in der
deutschen Flotte herrsche . Tie Marine solle den Tauch¬
bootkrieg in voller Wirksamkeit erhallen , damit den
tapferen Landtruppen ermöglicht werde , ihren schweren
Kamps durchznsühren . Nachmittags wurde die Werst
besichtigt . Auch hier wandte sich der Kaiser an viele
Arbeiter . Zahlreiche Orden und Auszeichnungen wur¬
den verteilt . Von Kiel begab sich der Kaiser nach Eckern-
sörde , wo Hebungen der Tauchbootschule stattfanden . i

Ter Kaiser hat gestern abend Kiel im Hofzug ver -o
lassen .

'
i

Warum England die deutschen Kolonien
behalten will . !

London , 26 . Sept . - Reuter .) Erhebungen , di - an maß¬
gebender Stelle vorgcnommen wurden , zeigen , daß die-
je« igen , die am ersten.

'
in der Lage sind , sich eine Mei¬

nung zu bilden , nicht- im geringsten daran zweifeln,
daß Deutschland , wenn es seine Kolonien zurückbekäme,
sie als klnterseebootstationen verwenden würde , die eine

D ' e alte Frau beachtete Sen Einwurf und die
flehentlich bittende Miene ihres Mannes nicht.

„Geh , mein liebes Kind, " wandte sie sich an den
kleinen Mar , der am Fußende des Bettes saß . „Geh
in die Küche zu Philine ! Hörst du sie winseln ? Sie
will herein , und der Arzt hat ' s doch verboten !"

Der Knabe stand gehorsam auf und ging hinaus.
„Ist er nicht ein gutes , liebes Kind ?" fragte die

Kranke aufgeregt , und in ihren Augen funkelten Tränen.
„Müßte nicht jeder Vater stolz sein , ein solches Himmels¬
geschenk zu besitzen ? . . . O , und er — ! Ob er wohl
der himmlischen Seligkeit teilhaftig wird , der seines
Sohnes Ehre und Lebensglück ins Grab mitgenommen
hat ?"

„Ich bitte dich , liebe Frau , sprich nicht mehr ! Nur
heute nicht !" b.at der alte Mann inständigst — er
zitterte sichtlich an allen Gliedern . „Ich werde Fräulein
Lamprecht bitten , uns morgen noch einmal zu be¬
suchen , dann wirst du kräftiger und ruhiger sein"

Die Kranke schüttelte schweigend , aber energisch
verneinend den Kops und ergriff mit der Rechten Mar¬
garetens Hand . „Wissen Sie noch , was ich Ihnen sagte,
als Sie mir versicherten , daß Sie unseren Max lieb
hätten und seinen Lebensweg im Auge behalten wür¬
den —'

Margarete drückte die Hand sanft und beruhigend.
„Sie sagten , die veränderten Verhältnisse wandelten
oft eine Ansicht ganz plötzlich , und wer könne wissen,

b ich nach vier Wochen noch so dächte , wie in jenem
zenblicke . . . Nun denn , die Beziehungen zwischen

haben sich bereits geändert , wie man mir sagt —
; liefern dies geschehen ist , weiß ich freilich noch

kncht ; indes , mag sie doch sein , welcher Art sie will,
>vas hat denn diese Wandlung mit meiner Vorliebe für
das Kind zu schaffen ? Wird es dadurch weniger lie¬
benswert ? . . . Aber nun möchte auch ich herzlich bitten,
^ rechen Sie heute nicht mehr ! — Ich will jeden Tag
zu Ihnen kommen , und Sie sollen mir alles sagen,
was Ihnen das Herz erleichtern kann .

"
Die alte Frau lächelte bitte . . „Man wird Ihnen

die Besuche bei der verhaßten Familie vielleicht heute
schon nach Ihrer Rückkehr verbieten .

"

„Ich gehe einen Weg , der für die anderen nicht
existiert . Ich bin auch heute über Ihren Hausboden
gekommen ."

Bedrohung sift den Handel aller Nationen darstellen
würden . In diesem Zusammenhang wird daran er¬
innert , daß der deutsche Kaiser bei Ausbruch des Krie¬
ges als Preis für die englische 'Neutralität gewisse be¬
sondere Versprechungen wegen der Häfen der nordfran¬
zösischen Küste machte , aber er sagte nicht , was den
französischen Kolonien passieren würde . Jetzt scheint es
klar , daß es eines seiner Ziele war , sich in ihren Besitz
zn setzen . Jetzt behaupten die Deutschen , daß sie die
Wiederherstellung der Kolonien nur wollen , um Roh¬
stoffe zu bekommen . Diese Behauptung wird als offen¬
sichtlicher Täuschnngsversuch angesehen , denn der Wert
der Ausfuhr aus '

ihren gesamten überseeischen Besitzun¬
gen betrug vor dem Krieg uur 100 Millionen Mark.
Tie Eroberung einiger Kolonien , z . B . Ostafrikas oder
Westafrikas , war eine außerordentlich schwierige Auf¬
gabe . Wenn Deutschland sie zurückbekäms , könnte es
sie zu Land und zur See so befestigen , daß sie nahezu
uneinnehmbar wären . Man muß in diesem Zusammen¬
hang an die außerordentliche Vergrößerung der Unter¬
seeboote denken . Tie Unterseeboote vom veränderten
Tentschlcmdtyp haben einen Aktionsradius von unge¬
fähr 30000 Kilometern und der neueste Kreuzertyp so-
(wr von 50 000 Kilometern . Ein Aktionsradius von
«5 000 Kilometern aber würde genügen , um ernstlich

auf alle Handelswege der Welt störend einzuwirken . (An¬
merkung des WTB . : Tie Propaganda mit der „ Be¬
freiung der Neger vom deutschen Joch " scheint in Eng¬
land und in dem Rest der Welt keine besonderen Er¬
folge gehabt zu haben . Nun muß dem englischen Publi¬
kum und allen anderen gläubigen Lesern der Reutev»
depeschen mit den deutschen Unterseebooten Angst ge- >
macht werden , um sie zu überzeugen , daß die deutschen
K'lcknrien . nicht an Deutschland zurückfaUen dürfen . Eng-
land hat doch auch Unterseeboote genug und feine zahl-

! reichen Flottenstützpunkte sind über die ganze Welt ver-
? streut . Demnächst werden wir erfahren , daß

'
England

die Küsten an allen Meeren der Erde gehören müssen,
damit nur nicht irgend ein Staat etwa Englands Han¬
del mittels Unterseebooten bedrohen könnte , denn Un¬

terseeboote werden in fast allen Staaten , die eine Kriegs¬
flotte besitzen, gebaut , — außer natürlich in England,
dessen Flotte noch niemals jemanden bedroht hat . ) .

t
l

Der Kr '
reg zur See.

Berlin , 26 . Sept . Im Sperrgebiet um England
und im Atlantik versenkten unsere Tauchboote 26 000

BRT.
Washington , 26 . Sept . Tic amerikanische Hilfs¬

flotte hat sich 50000 Tonnen Stahlplatten und 16 000

Donnen Stahlgerüste wöchentlich für nächstes Jahr ge¬

sichert . Diese Menge soll znm Bau von 10500000

Schifsstonnen ansreichen.
Rotterdam , 25 . Sept . Ter spanische Danchfer

„Namon Mumbrn "
, ( 1311 BRT . ) ist nach Zusammen¬

stoß mit einem englischen Dampfer gesunken.
Lugano , 26 . Sept . „ Corriere della Sera " mel¬

det,
' am 12 . September sei ein englischer Hilfskreuzer

versenkt worden . 8 Offiziere und 43 Mann der Be¬

satzung werden vermißt.

Die Ereignisse iw Westen.
Englisch » Heeresbericht vom 25 . September : Unsere Truppen

nchten aeltern abend iniö 'während der Nacht bei Selency unh
wicourt weitere Fortschritt . Feindliche Gegenangriffe wurden,

bacwiescn . Abends griff der Feind wiederum bei Gncourt an.

nd mach e zuerst einige Fortschritte . Sofortige Gegenangriffe
eilten die Lage wieder her . Im ganzen wurden gestern südwestlich
on St .- Quentin IMO Gefangene gemacht , sonne « ne große

nzahl Maschinengewehre erbeutet . Ein feindlicher UeberfaN we,t-

Die Augen der Kranken öffneten sich weit in
schmerzlicher Aufregung . „Der Unglüüswsg , auf den
mein armes Lamm gelockt worden ist ? " rief sie leiden¬
schaftlich . „Ach ja , da ist sie mir zu Häupten hin¬
gegangen , und die Mutter , die ihr Herzblut hingegeben
hätte , um die Seelenreinheit ihres Kindes zu bewahren,
sie ist blind und taub gewesen , sie hat geschlafen wie
die törichten Jungfrauen in der Bibel . . . Ich habe
ihn nie betreten , den unheilvollen Gang , durch den die
weiße Frau Ihres Hauses wandeln soll ; aber ich weiß,
es ruht ein Fluch auf ihm , und sie , mein Abgott , ist
daran zu Grunde gegangen . Gehen Sie ihn nicht
wieder !"

„Das soll mich nicht abhalten — ich gehe ihn ja
in Ausübung der Nächstenpflicht ! ' sagte Margarete
mit unsicherer Stimme und stockendem Atem . Ihr war,
als sehe sie plötzlich in eine geheimnisvolle , dunkle
Tiefe hinein , aus welcher bekannte Umrisse aufdäm-
merten.

„Ja , Sie sind gut und barmherzig wie ein Engel;
aber Sie können bei allem guten Willen über mensch¬
liches Ermessen auch nicht hinaus !" rief die Kranke , in¬
dem sie sich mit gewaltsamer Anstrengung in den Kissen
aufrichtete . „Auch Sie werden uns schließlich verur¬
teilen , wenn Sie hören , daß wir Ansprüche erhoben
haben , ohne die Beweise dafür erbringen zu können . - -
O , guter Gott , nur einen einzigen Lichtstrahl in dieser'
qualvollen Finsternis ! . . . Man wird uns hinaus¬
jagen , und Blankas Sohn wird nicht wissen , wohin
er sein Haupt legen soll , das Kind , dem sie ihr junges
Leben hat hinopsern müssen !"

Mit völlig entfärbten Lippen ergriff Margarete die
Hand der alten Frau . „Nicht diese halben Andeutun¬
gen !" bat sie , mühsam die eigene furchtbare Auf-

eguug bemeisternd , die ihr Herz stürmisch klopfen
mchte und ihr fast den Atem raubte . „Sagen Sie

mir unumwunden , was Ihnen das Herz belastet , Sie
sollen mich ruhig finden , mögen diese Enthüllungen
sein , welcher Art sie wollen !"

Der alte Maler beugte sich hastig über die Kranke
und flüsterte ihr einige . Worte ins Ohr . ^

Fortsetzung folgt.



n«y Sauchy -Gauchy führte zur Einnahme einer unserer Posten, I
»v„ dessen Besatzung man einige wenige vermißt . k

Englischer Heeresbericht vom 25 . September abends : Heute I

prorgcn wurde Selency von unseren Truppen genommen. Zwei

Gegenangriffe gegen unsere Stelluiwen nordwestlich von Fayet
wurden unter Verlusten abgewkesen . In den Mieren Morgenstun¬
den griff der Feind zum drittenmal an und wurde erneur zurück- >

ocsch
'agen. Ein unerwarteter Angriff , den der Fei'nd am frühen !

Morgen östlich von Epehy versuchte , wurde gleichfalls abge - t

schlagen.
-

Die Ereignisse im Osten. !
London , 26 . Sept. Das R'eutersche Bureau ineldet ^

aus Tokio vom 16 . Sept . : Drei japanische Kanonenboote (
haben Transporte nach Bisgowestschenk begleitet . Tie !

dortigen Russen haben sich dem Transport gegenüber -

entgegenkommend gezeigt . Die Kolschewistn haben die -
Stadt verlassen .

'
,

i
Kopenhagen , 25. Sept . „Nationaltidende" be- ^

richtet ans Stockholm : Infolge der Unterdrückung aller ;
nicht bolschewistischen Blätter herrscht unter den russischen l
Journalisten die größte Not . In Petersburg und Mos - j
kau find mehrere Tausend Jdurualisten ohne Beschäl- '

tigung . In Moskau begingen 15 Journalisten aus Ver- i
zwciflung Selbstmord .

' s

hat, haben sämtliche Kursremde entweder sofort abwreilen
oder sofort schriftlich um Genehmigung nachzusuchen. Diese
Genehmigung wird nur ganz ausnahmsweise erteilt und
zwar nur

u) an Militärpersonen,
d) an Personen , deren Aufenthalt durch eine gesundheit¬

liche Notwendigkeit begründet ist. Hiezu ist persön¬
liche Untersuchung durch den Vertrauensarztdes Ober¬
amts notwendig.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , das die bis¬
herige Bestimmung, daß sich Kursremde eine Woche lang
unbeschränkt aufhalten dürfen , aufgehoben ist . Kein Kur-
lremder darf sich melr ohne schriftliche Genehmigung des
Oberamts lm Bezirk aufhalten , und ebensowenig oürsen
Inhaber von Gaststätten noch Kurfremde aufnehmen, die
nicht im Besitz einer schriftlichen Genehmigung des Oberamts
sind . Mehr als zweimal dürfen keine Kurfremden ohne
schriftliche Genehmigung des Oberamts übernachten.

Diese Lorschrist findet keine Anwendung für die nächsten
Angehörigen, soweit sie unentgeltlich beherbergt werden.

ZMenrteig. 27. September 1918.

Der Krieg mit Italien,
Italienischer Heeresbericht vom 25 . September : Aur der

nanzcn Front war die Kampftätiqkeit nur auf Artittenenuler-

nehmungen beschrankt . — MäzeÄonlen: Äm 23 . Septem¬
ber verfolgte» unsere Truppen tatkräftig die Bulgaren , vie stch

m Auflösung zurückziehen.

Neues vom Tage.
Münchens 26 . Sept. Negierungsrat Stengel

in Speyer ick zum Geh . Regierungsrat und Vortragen¬
den Rat beim Rechnungshof des Deutschen Reichs in

München ernannt worden.
Falsche Gerüchte.

Kiew , 26 . Sept . Amtlich wird gegenüber den aus-

gcsvrochenen Gerüchten , daß Deutschland in der Ukraine

Truppen aushebe, um sie an die Front in Frankreich

zu bringen , erklärt , daß Deutschland im besetzten Gebiet

nicht einen Soldaten einberufen habe.
Wien . 25 . Sept . Zu den gestern in Berlin be¬

gonnenen Besprechungen über die polnische Frage hat
5is österreichisch -ungarische Regierung den Gesandten von

Ugron und den Ministerialrat Ritter von Bvschan als

Vertreter entsandt.
Kriegführende Nationen.

Paris , 26 . Sept . „Petit Journal " meldet, in

Paris werden Vertreter der verschiedenenNationen Oester¬
reich-Ungarns , die zum Verband halten , zusammcntreten.
Tiefe Nationen sollen als Kriegführende anerkannt wer¬
den.

Die holländische Ausfuhr eingeschränkt.
Haag , 25 . Sept . „Vaterland " schreibt : Holland hat

die Ausfuhr von Lebensmitteln verboten . Nur solche
Lebensmittel dürfen noch ausgeführt werden, zu deren

Abgabe Holland durch Vertrag verpflichtet ist. Daraus
hat auch Deutschland seine Ausfuhr von Roheisen nach
Holland eingeschränkt.

Washington , 25 . Sept . (Reuter . ) Vertreter der

Handarbeiter des Kriegs - und Marineamts werden Maß¬
nahmen zur Ausdehnung der Arbeitsverträge über die
Tauer des Kriegs beraten . Tie Löhne der niedrigst
bezahlten Arbeitergruppen sollen auf die Höhe der Nor¬
mallöhne gebracht werden . Tie Maßnahine wird Mil¬
lionen von Arbeitern in der Kriegsurdustrie und auch
in den anderen Industrien umfassen.

Indien unter englischer Herrschaft.
sx>. Daß England in Indien nicht nur aus Ver¬

wirklichung seiner hohen Ideale von Völkerbeglückung,
Freiheit und Gerechtigkeit bedacht ist, sondern auch recht
greifbare Werte im Auge hat , zeigen einige Zahlen,
die in dem Buch : „Indien unter England " (Verlag
Karl Curtius ) mitgeteilt werden : Demnach fließen bis

zu 65 Prozent des Reinertrags der Ernte in Form
einer Landrente in den britischen Staatssäckel . Auch
in Mißwachsjahren werden die betreffenden Sätze nicht
ermäßigt . Nach Schätzungen englischer Nationalökono-
men holt England aus Indien jährlich die Kleinigkeit
von 600 bis 700 Millionen Mark . Auf den Kops des
Indiers kommt ein durchschnittliches Jahreseinkommen
von ganzen Mk . 40 .— ! Das Jahreseinkommen von
90 000 Indern der arbeitenden Klasse entspricht ungefähr
dem Gehalt des einen (englischen) Staatssekretärs von
Indien . Ter Betrag der Salzsteuer , die Indiens Volk
dem englischen Herrn zu bezahlen hat , übersteigt weit
die Summe , die England für das Schul - und Sanitäts¬
wesen Indiens airsgibt . — Zahlen reden und Zahlen
verfluchen.

Amtliches.
Kurfrenrdenwese« während des Winters

im O . Bezirk Calw.
Gemäß Erlaß des K . W . Ministeriums des Innern

vom 19 . Sept . d . I . wird mit sofortiger Wirkung folgen¬
des angeordnet:

Ortsfremde Personen dürfen sich im Bezirk des Ober¬
amts Calw zu Kur- , Erholungs- oder Vergnügurgs-
zweckcn nur mit schriftlicher , jederzeit widerruflicher Geneh-
rmgung d :s Oberamts aufhalten und von Inhabern von
Gaststätten beherbergt werden. Da dies sofortige Wirkung

* Die wiirtt . Verlustliste Nr . 710 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Gefr. Job . Bachmann, Rotfelden, l . verw.
Gefr . Wilhelm Binder , Bösingeu, l . verw . Friedr. Braun,
Grömbach, l . verw . b . d , Truppe. August Brenner , Unter¬
schwandorf , l . verw. Georg Clauß, Oberhaugstett, schwer
verw. Christian Micher, Haiterbach, l. verw . Gefr.
Matthäus Günthner , Oberweiler , vermißt . Gustav Hitler,
Walddorf, l . verw , b . d. Tr . Friedrich Kern, Aichhalden,
l . verw . Gefr . Gottlieb Klaiß , Nagold , gef . Gg . Klumpp,
Schorrental, ins . Verw . gest . Utffz . Robert Krauß , Wild¬
bad , ins . Verw . gest . Ernst Küstner, Freudcnstadt , gef.
Wilhelm Küstner, Freudenstadt , schw verw Oskar Mäusle,
Dornstetten , schw . verw . Friedrich Schittenhelm , Cresbach,
ins . Krankheit gest . Johannes Seeger , Ebershardt, in Ge¬
fangenschaft. Jakob Stahl , Effringen , ins . Verw . gest.
Adam Stickel, Walddorf, leicht verw Gefr . Paul Walz,
Nagold , schw . verw . Adam Wurster, Fünfbronn , vermißt.
Jakob Zü fle, Untermusbach, schw . verw.

' Das Eis . Kreuz haben erhalten : Musk. Gottl.
Henne s arth von hier ; Pionier Albert KaImbach,
Sohn der Frau Johanna Kklmbach in Zum Weiler;
Musk. Alb . Furch aus H ait er b a ch.

' Befördert wurde der Bauwerkmeister Friedr. Gauß
bei der K . Hochbauseklion Ulm (geb . von Oberweiler > zum
elatsmäßigen Techn . Eisenbahnsekretär bei dieser B -Hörde.

Die Eröffnung - er Schwurgerichtsfitzungen des 4-
Pierleijahrs 1918 erfolgt in Tübingen am Montag,
den 28 . Oktober1918 , vormittags9 -

§ Uhr , tn Ellwcmgen
am Montag, den 28 . OktoberI9l8 , vormittags9D- Uhr.
— Zu den Vorsitzenden sind ernannt würde: bei dem Land¬
gericht Tübingen der Landgerichtsdirektor Dr . Kapff, bei
dem Landgericht Ellwangen der Landgerichtsdirektor Walter.

— Ein Lob fiiv uusenr; Württemberg ischerr
Truppen . Der Kriegsberichterstatter des Berliner Lo¬

kalanzeigers , der den Kaiser bei allen Besuchen an der
Front begleitet, hat bei einem Besuch desselben an der
Front im Sundgaü am 20. September folgendes über
die württembergischen Truppen geschrieben: „Da sind
Württemöerger , prachtvoll frische, siegreiche Männer . Sie
haben schon beim Vormarsch in Lothringen und dann im
Priesterwald gefachten , sie waren an der Somme , bei
Verdun , am Ancrcbach und an der Avr^, sie waren
überall , wo der Sieg teuer und das Leben billig war . . .
Solchen Truppen darf beruhigt die Wache an des Rei¬
ches Grenze anvertraut sein.

"
— Kaiser rmS deutsches Wesen . Aus dem Ka¬

binett des Kaisers ist an den Gesamtausschuß des Deut¬
schen Bundes zur Bekämpfung fremden und zur För¬
derung deutschen Wesens, z . H . des Oberstleutnants z . D.
Osterberg, Stuttgarrt , ein Schreiben des Geh.
Kabinettsrats v . Berg eingelausen , daß der Kaiser von
den Bestrebungen des Bundes gerne Kenntnis genommen
habe . Nach' der Auffassung des Kaisers gehört die Vor¬
liebe mancher Kreise unseres Volkes für fremdländisches
Wesen zu den bedauerlichsten und beschämendsten Folgen
unserer geschichtlichen Entwickelung aus der Zeit vor
Gründung des Reichs . Unter dem Eindruck unserer ein¬
zigartigen Krie ^sleistnng in Heimat und Heer, wie der
ungeheueren Erfolge , die das Ergebnis von vier Kriegs¬
jahren bilden , begrüßt der Kaiser deshalb mit doppeltet
Freude alle Bestrebungen , die der Beseitigung dieser
Schwäche dienen, und die ein starkes, unserer Machtstel¬
lung und unserer überlegenen Geistesbildung entsprechen¬
des nationales Selbstbewnßtsein zu verbreiten bestimmt
sind.

— Die We »<machsteuer . Tie Anmeldefrist zur Nach¬
versteuerung von Wein wird bis Ende September ds.
Js . verlängert.

— Ukrainische Gänse . Die Geflügel- und
einfuhrgesellschast m . b . H - wird demnächst G - n
großer Zahl aus der Ukraine einführen . Tie
werden durch die Reichsfleischstelle den einzelne: .
desstaaten zugewiesen und von der LandessleischsteU. wei¬
ter verteilt . Tie Preise sind noch höher als l der
einheimischen Ware . Ter genannten Einfuhr gesell , vast
ist die Ueberschreitung der Höchstpreise um den Ein¬
kaufspreis einstweilen gestattet. Vorläufig ist ein Stück-
Zuschlag von 6 Mark in Aussicht genommen.

* Calw , ?6 , Sept . (Das Eis . Kreuz 1 . Kl .) Leutnant
und Kompagnie,ührcr Eugen Seitz , Verwaltungskandrdat
von hier, hat das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhalten.

' Dornstetteu , 24 . Sept. (Heimgekehrt.) Zur großen
Freude seiner Eltern kehrte am 14 . Sept . der Sohn des
Polizeidieners Raufer hier aus russ . Gefangenschaft zurück.
Derselbe hatte bei einem bayerischen Regiment gedient und
war verwundet in rumänische Gefangenschaft geraten, von
wo aus er nach einem halben Jahr nach Rußland kam.
Er hatte das Glück, aus einem Gefangenenlager zu ent¬
kommen.' Freudenstadl , 26 . Sept . Hauptlehrer Wilhelm Bosch,
wurde mit dem Eis. Kreuz 1 . Kl . ausgezeichnet.

* Wildbad, 27 . Sept. (Eröffnung der Militärkuran¬
stalt.) Am 1 . Oktober wird die neue Misst ärkuranstalt in
Wildbad dem Betrieb übergeben.

X Horb, 26 . Sept. (Dem Tode entrissen. - Das 3-
jährige Söhnchen des Bierbrauerei - und Säglwerksbesitzers
Richard Raible fiel in einem unbewachten Augenblick in den
Kanal des Nickers . Nachdem das Kind schon eine ziem¬
liche Strecke weit abgetrieben war , konnte es von dem in
Heimaturlaub befindlichen Vizefeldwebel Göttler ans Land
gebracht werden. Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche
eines Gefreiten des Bezirkskommandos halten erfreulichen
Erfolg.

(--) Stuttgart , 26 . Sept . (Sinnlose Gerü -chp
te .) Ist letzter Zeit wurden Gerüchte verbreitet , Feldmar-
schall Hindenburg sei gestorben oder geflohen ; der Kai¬

ser ser
' tot ; neutrale Staaten haben an Deutschland den

i Krieg erklärt ; schwere Fliegerangriffe seien aus-
! geführt worden usw. Gegen eine große Anzahl von Per-
! sonen, die als Verbreiter der Gerüchte sestgestellt wer¬

den konnten , ist Anzeige erstattet . Sie sehen strenger
Bestrafung entgegen.

(- ) Feuerbach , 26 . Sept . (Kinderheim . ) Zum
Preise von 75OM Mark hat eine hiesige Gesellschaft
die Wirtschaft zum Stern erworben , um das bisher in
Miete befindliche Kinderheim in eigenen Räumen unter-

i zubringen.
( (ch Zuffenhausen . 26 . Sept . (Einbruch . ) Bei

s Stadtpsarrer Lauxmann wurde eingcbrochen. Neben
i Lebensmitteln wurden auch Kleider und Wäsche gestohlen,
s (-) Lndwigsbnrg , 26 . Sept . (Besitzwechsel -s
i Tie Bierbrauerei Körner ist durch Kauf in die Hände
s des Kommerzienrats Robert Leicht, Bierbrauereibesitzer
s in Vaihingen a . d . F ., üüergegangen.
s > (-) Aalen , 26 . Sept . (Beschlagnahme . ) Gestern
i früh wurden zwei reich beladene Wagen mit Obst und

z Gemüse, aus der Gemeinde Essingen stammend und für

j Gmünd bestimmt, von den Behörden beschlagnahmt, weilt
! sie ohne Aussuhrschein waren.
r l-) Nlrn, 26 . Sept . (G e s ch lo ss e n e W i r t s ch a ft.ff
f Das Oberamt hat die vielbesuchte Wirtschaft „zum jungen,
> Hasen" in der Hirschstraße wegen Verfehlungen gegen:
! die Bestimmungen über die Regelung des Fleischver-
! brauchs bis ans weiteres geschlossen.
j (--) RoLLweil , 26 . Sept . (R äub er . ) Hier wurde
i ein junger Mann aus guter Familie festgenommen, dev:
> in einem benachbarten Walde mit Gesichtsmaske und
! in Vermummung mehrere Personen mit Erschießen be-
i droht und dadurch zur Herausgabe ihres Geldes ge-
i zwungen hatte.
! (-) Vom Bezirk Waldsee , 26 . Sept . (S chwä b i-

sche Kaffeebohnen . ) Tie Anbauer von Schwäbischen
! Kaffeebohnen (Schotenkörnern ) haben Heuer eine Vorzug- ,

s liche Ernte erzielt . Gegenüber dem Vorjahr hätte sich:

j die Zahl der Pflanzer fast verdoppelt und wird sich mist

( nächstem Jahr nochmals erhöhen .
'

!
! Vermischtes.
! Spende des Kaiserpaares . Der Kaiser und die Kaiserin
( haben aus Anlaß der Genesung der Kaiserin für Bewohner
r von Kassel, die durch den Krieg in Not geraten sind , 10000

j Mark gespendet.
! Die Landesspoude in Bayern für Soldatenheime hat 1300 000
! Mark ergeben.

ep Stiftungen wurden der Schleswig-Holsteinischen Mission
in Bre kl um (Schleswig) in diesem Fahr zuteil. Im April
wurde ihr ein schönes Anwesen m Altona -Othmarschen uber-
wiestn , das vor 12 Fähren von Den Hamburger Großkaufleuten
Richard und Konrad von Donner errichtete Missionskmder-
heim . Jur Bestreitung der laufenden Ausgaben fügte der erster?
ein Kapital von 100 POO Mark hinzu, während die Witwe des
letzteren dem Heim alljährlich 3000 Mark zuwendet. Außerdem
wurden der Breklumer Mission von einer kürzlich verstorbenen
burgerin 50 000 Mark vermacht.

Verlobung des Griechenkönigs- Das türkische Blatt Ikdam
meldet , König Alexander von Griechenland habe sich mit der

: 22jäbrigen Valastdame Marie Papadopulos verlobt.
Der Dichter als Ortsvorsieher . Der Schweizer Dauern-

öirhter Alfred H u g ge n"b e r g e r Ist zum Ortsvorsieher der
Gemeinde Gerlikon bei Frauenfeld , Kanton Thurgau , gewühlt
worden. Gerlikon zählt etwa 300 Einwohner.

Lebensmitteld'
.ebe . Bei der bayerischen Lebensmittelstelle in

München hat ein als Lagervcrwalter angestellter italienischer:
Kaufmann , der inzwischen das deutsch: Staatsbürgerrecht er¬
worben hat , Diebstähle von größtem Umfang ausgeführt und
die Wären waggonweise meist nach Norödeutschland an Schleich¬
händler zu hohen Preisen verkauft . Drer weitere Italiener,
die in München Geschäfte betreiben, sind an dem Verbrechen
beteiligt. — Wir möchten nur wissen , ob in Rom auch Deutsche
als Lagerverwalter der öffentlichen Lebensmittelversorgung ange-
stcllt würden.

» Postmarder . In Essen wurden 30 Postaushelfermnen ver-
' hastet , die große Mengen von Seidenstoffen und andere Waren

gestohlen hätten . Bisher ist es gelungen, Waren im Werte
von 25 000 Mark wieder Herbeizuschapen.

Schiebungen . Die Polizei in Posen ist großen Schiebungen
von Spiritus auf die Spur gekommen. Unter den Verhafteten
befindet sich der Rechtsanwalt Cohn und dessen Wirtschafterin.
Der Schiebergewinn befällst sich auf einige Millionen Mark.
— In Frankfurt a . M . staben umfangreiche Unterschla¬
gungen staatlicher Kohlen , die für Die Bastnverwaltung be¬
stimmt waren , stattgefnnden. In den letzten Monaten allein
sind etwa 60 Wagen Kohlen verschoben worden . An den Be-
beirüger

'eien :si auch ein höherer Eisenbahnbcamtcr beteiligt, Ler
, bereits verhaftet ist . _ _



Explosion. 2n einer Fabrik in Wollersdorf dei Wiener
Neustadt , in der Granatzünder hergcsteUt werden , entstand beim
Verpacken der Zünder eine Explosion, die immer weitere Ex¬
plosionen und einen großen Brand zur Folge hatte. 382 Per¬
sonen , meist Arbeiterinnen, sind umgekommen , viele sind verletzt.

Kleidrrscl 'muggel . Die Staatsanwaltschaft in Allenstein (Ost¬
preußen ) ist einem ungeheuren Kleiderschmuggel nach Rußland aus
die Spur gekommen . Aus Berlin . Leipzig . Dresden und anderen
Städten wurden hauptsächlich durch die Firma Baum in Berlin
Kleiderstoffe . Pelze . Ueberzlcher und Anzüge für Herren und
Frauen an Händler in Rußland und Polen versandt, so besonders
an eine Firma Gebrüder Hendel in Mlawa . Die Vermittlung
besorgte u . a . eine Frau Bukvfzer und der Bahnspeditcur
und frühere Reichstagsabg. Günther m Neidenburg bei Allcn-
stcin , der dort seit Kricgsbeginn Vorsitzender des Ledensmittelamtcs
ist Für einige hunderttausend Mark Waren sind bereits beschlag¬
nahmt und 10 Personen sind bis setzt verhaftet, es komme»
aber noch viele Schleicher und Schlepper in Frage . — Wenn
die in Deutschland doch gerade nicht im Uebermaß vorhandenen
Kleider so ins Ausland verschleppt werden, so kann man sich blöd
darüber wundern , daß die Reichskleidcrstelle trotzdem 830 000
Anzüge züsammengebracht hat . Vermutlich sind von den abge-
licferten „Anzügen für die Munitionsarbeiter " auch nicht wenige
in die Gewölbe der Schleichhändler in Rußland gewandert.
Ja . es ist unglaublich, was Deutschland zu leisten vermag. Nicht
«ur die Verbündeten hat es mit allem Möglichen über Master
gehalten und die Neutralen versorgt, sondern es kann auch die
Polen und Russen mit anständiger Kleidung versehen . Wenn
die Entente jetzt nicht von der Unmöglichkeit der wirtschaftlichen
Erdrosselung Deutschlands überzeugt wird , dann ist ihr nicht
mehr zu helfen . - - — -

Amerikanische Weisheit . Ein Kriegsberichterstatter der Lon.
dvner „Daily Mail " überrascht die Welt mit der Entdeckung,
daß die Deutschen Frauen als Soldaten in ihr Heer einstellcn,
und bekräftigt seine Behauptung mit dem Zeugnis ameri¬
kanischer Aerzte. die weibliche Leichen auf dem Schlachtfeld er¬
kannt haben wollen . Diese Zeugnisse , schließt er, seien in seinem
Besitz . Danach muß man annehmen, daß es in Amerika Feldschere
gibt, die einen Mann nicht von einer Frau unterscheiden
können.

Stadtgei ' . einde Mktensteig.

? stzre Nachrichten
ei) er NkendkerichL.

WTB . Berlin, 26 . Sept . abends . (Amtlich.) In der
Champagne mid zwischen den Argonnen und der Maas
haben auf breiter Front französisch amerikanische Angriffe
nach elfstündiger Feuervorbereitung begonnen . Der
Durchbruch des Feindes ist vereitelt. Der Kampf um un¬
sere Stellungen dauert an.

Nnterseebsotse z
WTL . Berlin, 26 . Sept . In der Atlantik versenkten

unsere U -Boote 28000 BRT . darunter drei Tankoampfer
von zusammen 18000 BRD ., von denen einer als Ameri
kaner festgestellt wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Ei « Waffenstillstandsangeboi deS bulgarischen

Ministerpräsidenten.
WTB. Berlin, 26 . Sept . (Nichtamtlich. ) Es liegen

Nachrichten vor, wonach von dem bulgarischen Ministerprä
fidrnten Malinow an den Führer der gegen Bulgarien
operierenden Ententetruppen das Angebot eines Waffen¬
stillstandesgerichtet worden sei . Wie gemeldet wird , ist
Herr Malinow mit diesem Angebot auf eigene Hand ohne
Zustimmung des Königs , des Parlements und der bulgari¬
schen Heeresleitung vorgegangen. In den bundestreuen
Kreisen Bulgariens hat dieses Vorgehen Malinows große
Auflegung hervorgerufen . Militärische Maßnahmen zur

, Altensteig. ' Welc

/ raflvollen Unterstützung der bulgarischen Front sind im
Gange . Eine Gegenbcweanng gegen den Ministerpräsiden¬
ten Malinow macht sich nach den letzten Nachrichten aus
Sofia zu urteilen bereits geltend.

WTB . Berlin, 27 . Sept . Wie wir erfahren , hat die
deutsche Regierung der hiesigen schweizerischen Gesandtschaft
eineProtestnote zur Uebermittlmig an die Ver . Staaten
von Amerika überreicht, in der -Verwahrung gegen die Be¬
nutzung von Schroifllnten durch amerikanische Soldaten
eingelegt wird.

WTB. Amsterdam, 27 . Sept . Eia hiesiges Blatt
meldet, daß die holländische Regierung gegenwärtig käae
Ausfuhrerlaubnis für Skandinavien mehr erteilt weil die
Deutschen keine Geleitscheine mehr geben . Der Anlaß
dafür soll , dem Blatte znfolge, in dem Umstand zu suchen
sein, daß einem holländischen Schiff die Bewilligung zur
Ausfahrt nach England erteilt wurde.

(Anmerkung : Wie das WTB. von zuständiger Seite
erfährt , ist die Geleitscheinbewilligungaus dem Grunde ver¬
weigert worden, weil aus deutschem Stahl gebaute Schiffe
nach England gefahren sind .)

Wetter.
Tie . Luftdruckverteilung hat sich nicht wesentlich ver¬

ändert. Am Samstag und Sonntag ist teilweise be¬
decktes, in der Hauptsache trockenes und' etwas mil¬
deres Wetter zu erwarten. (ZM . ) -

! Druck und Vielem Rieker 'scheu N»ckbruckere> Mtenfletz
! Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauf
s>»» '«« !» ».» : - s »s -ss » o » »

Mtwtff!
Nächsten Sonntag , den 29 . ds . Mts.

rücken sämtliche 4 Kompagnien
zur Uebung aus.

Antreten Pünktlich s - 8 Uhr vormittags.
Den 25 . Sept . 1918.

Das Kommando

Sparkaffe Altensteig
S . « . m b. H.

Telefonruf Nr . 58 . Postscheckkonto Stuttgart
Nr . 3695.

Wir sind Vermittlungsstelle für die Zeichnungen auf die
vom 23 . Septbr . bis 23 , Oktbr . 1918 aufliegende

IX. Kriegsanleihe
und nehmen

Zeichnungen
zu Originalbedtnguugenvon Jedermann entgegen.

Barzeichnungen können in beliebigen Raten , oder auf
einmal bis 1 . Febr . 1919 beglichen werden . Bei Zeich¬
nungen unter Zuhilfenahme der Spareinlagen , die wir
zu diesem Zweck, auf Wunsch des Einlegers in vollem Be¬
trag kündigungslos sreigeben , bitten wir um Vorlage des
Sparkaffenscheins.

Zu jeder gewünschten Auskunft sind wir gerne bereit.

Btdeinßilt
ist von jetzt ab nur noch

Samstags geöffnet.
3ohs . Seeger.
Altensteig

Fuchs-,
Marder-,

Mis -,
Hasen- ,
Reh - ,

Hirsch-
L Gaitz Felle

kauft
Chr . Schmid,

Kürschner.

I

Die Kaffenverwaltung.

Ettmanns weiler.
Ein jährigesRiad

hat zu verkaufen
Girrbach.

Kontoristin-
Lehre.

Sofort oder später bietet sich Frl.
Gelegenheit, sich als Kontoristin ge¬
gen geringes Lehrgeld in kaufm.
Geschäft ausbilden zu lassen.

Anfr . erb . u . , Ko«toristen -Lehre'
»n die Exp . d. Bl.

Einen jüngeren, starken

Zug-
Ochsen

hat zu verkaufen

Anna Kienzle Wtw.
Spielberg.

Altensteig.
Verkaufe meinen

Ewigenklee
sofort aus dem Felde des Gerber
Armbruster. Auch hat einige Meter

Holz
abzugeben

Fuhrmann Hennefahrt

Simmersfeld.
Ein

Einstell-
Rind

jährig, HM zu verkaufen

Adam Feuerbacher.

Ordentliches , jüngeres

Mönchen
in gute Stellung gesucht, wo auch
Gelegenheit zur Erlernung des Ko¬
chens und Haushalts gegeben ist.
Eintritt 15 . Okt . , evtl , später.

Frau Eonrad
Stuttgart . Forststr . 86 d I.

Möbelfabrik
liefert laufend komplette Schlafzimmer

iu»e« und außen Eichen fouruiert, roh oder fertig poliert.
Angebote an

3. Georg KW, EWgc»
erbeten.

Beuren.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß unser lb . unvergeßlicher Sohn , Bruder , Schwa¬
ger, Onkel und Bräutigam

Reservist Friedrich Keppler
Inhaber des Eisernen Krenzes

nach treuer vierjähriger Pflichterfüllung einer tückischen
Krankheit im Alter von 30 Jahren im Kriegslazarett erle¬
gen ist

Die trauernden Hinterbliebenen
die Eltern:

Michael Keppler mit Fran geb . Walz
die Geschwister,

die Braut:
Marie Wacker, Holzbronn.

Trauergottesdienst Sonntag , 29 . Sept ., mittags 1 Uhr,
in Simmersfeld.
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Altensteig.

Tinte

4-
4-
4-
4-
4*
4«
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4-
4-
4-
4«
4-
4-
4-
«4
4-
*
4-
4«

Zur Mostbereitung
empfehle

als besten Ersatz für Apfelmost

Breisgauer Moftansah
3-ff

's MoftaM
mit nnd ohne Zuckerstoff

in Maschen zu LV« und LS« Liier
kauft man in der

W . Rieker '
schen Buchh.

Papier - und
Schreibwar-nhandlung 4 - H4 -4 - ! -4 -4-4 -4 -4 -4 - 4 -14 4 -4 -4 - 4 -4 -4 -4 - 4 -4 -4 -4'

C. W . Lutz Nächst.
Fritz Bühler jr.
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